
                            C.G. Jung
                                             mind your soul

                               Balthasar Alletsee

Basel, im Jahr des Herrn 1883.
Was ist los mit dem kleinen Carl?
Nachts  wabern  Geisterwesen  aus  dem  mütterlichen  Schlafzimmer.  Phallische
Gottheiten bevölkern seine Träume. Er wird von Visionen bedrängt, in denen Gott
buchstäblich auf die Kirche scheißt. 
Ist er verrückt? Ein Gezeichneter? 
Schon früh muss sich der erstgeborene Sohn eines Pastors und einer Hellsichtigen
mit Erfahrungen auseinandersetzen, die sein Fassungsvermögen weit übersteigen.

Zehn Jahre später ist der Spuk vorbei. Nun sind es weltliche Kümmernisse, die den
Studenten der Medizin bedrängen. Der Vater stirbt früh und hinterlässt die Familie
mittellos. Jung hat nichts und ist nichts. Kein Zustand für einen Schweizer. Geradezu
unerträglich  für  einen  im  Zeichen  des  Löwen  Geborenen.  Da  gibt  es  nur  einen
passenden Platz  - den ganz oben. 
Es  scheint  zu  klappen:  Eine  medizinische  Karriere  im  Kielwasser  eines  seiner
Professoren tut sich auf. Dazu zeigt sich Emma Rauschenbach, eine der reichsten
Erbinnen der Schweiz, offen für seine ungelenken Annäherungsversuche. 
C.G. geht auf Kurs. 
Da greift erneut die mystische Welt nach ihm.  
Cousine Helly, ein Medium, lädt ein zu spiritistischen Sitzungen. 
Jung  nimmt  daran  Teil  und  ist  infiziert.  Zum  Entsetzen  aller  lässt  er  eine
vielversprechende Assistenten-Stellung an der  Uni  München für  einen Job in  der
Züricher  Irrenanstalt  sausen.  Das  ‚Burghölzli‘  wird  zur  Basisstation  seiner
Lebensaufgabe: Den faszinierenden Kontinent der Seele zu erforschen. 

Vier  Ärzte  für  360 Patienten.  Die  Psychiatrie  des 19.  Jahrhunderts  ist  ein  hartes
Geschäft. Jung hat schwer zu kämpfen. Auch weil er darauf beharrt, übersinnliche
Phänomene wissenschaftlich ergründen zu wollen. Doch er wäre nicht er, wenn er
sich  unterkriegen  ließe.  Wäre  auch  nicht  Jung,  wenn  er  sich  auf  Dauer  mit
untergeordneter Stellung abfände. Seine Kompetenz als Seelenarzt wächst ebenso
rasant, wie das Konfliktpotential mit Eugen Bleuler, seinem Chef. Der Burgfrieden im
‚Burghölzli’ wird mehr als einmal gebrochen. 

Zu C.G.s Glück entscheidet  sich  Emma für  ihn.  Sie  wird  dem Ruhm-,  Geld-  und
Erkenntnissüchtigen ihr Leben lang zur Seite stehen. Auch wenn er seine Libido nie
wirklich in den Griff bekommt, seine Frau schließlich in eine Ehe zu dritt drängt.    
Doch  da  greifen  wir  vor.  Noch  befindet  sich  Jung  im  Aufwind.  Ist  32  Jahre  alt,
charismatisch,  gutaussehend.  Entwickelt  weltweit  Anerkennung  findende
psychologische  Testverfahren  und  öffnet  seine  Vorlesungen  erlebnishungrigen
Damen der Hautevolee. Die ‚Zürichpelzmäntel‘ öffnen ihm im Gegenzug nicht nur
ihre Salons. 
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Inzwischen schreiben wir das Jahr 1907. Jugendstil und Art Deco treiben ihre Blüten.
Das  neue  Jahrhundert  gibt  sich  verrucht,  verwegen,  verführerisch.  Zeigt  sich
aufgeschlossen gegenüber Mystik und Okkultismus. C.G. ist en vogue, taucht ein in
eine Welt aus Nerz und Mahagoni, Zigarettenspitzen und Seidendessous.       

Ins Jahr 1907 fällt auch die erste Zusammenkunft mit Sigmund Freud.  
Der zwanzig Jahre ältere Kollege ist entzückt. Der dynamische Schweizer gibt das
perfekte Zugpferd für ‚Die Sache‘ ab. C.G. erhält ein Angebot, das er nicht ablehnen
kann:  Er  wird  Präsident  der  Internationalen  Psychoanalytischen  Vereinigung  und
zugleich designierter Thronfolger des Meisters. Alles was er dafür einsetzen muss, ist
die Bereitschaft, die ‚Nummer 2’ zu bleiben. Und - jeglicher Mystik abzuschwören. 

Will er das? Kann er das?
Fünf  Jahre später  ist  die  Antwort  klar.  In  seinem Werk  ‚Symbole  der  Wandlung’
widerspricht C.G. in zentralen Punkten der reinen Wiener Lehre.   
Freud bricht wie befürchtet mit dem ‚Verräter’. Die restliche Welt schüttelt verwundert
den Kopf über die mythologische Verirrung des Züricher Mediziners. Zeitgleich setzt
Direktor Bleuler seinem illoyalen Angestellten den Stuhl vor die Tür.

1913 hat Jung alles verloren:
Seinen Job,  die führende Stellung in  der  Psychoanalyse,  seine wissenschaftliche
Reputation.  Zusätzlich  bringt  die  Affäre  mit  Sabina  Spielrein,  einer  ehemaligen
Patientin, seine Ehe in Gefahr. Der vom Erfolg Verwöhnte rutscht ab in eine tiefe
Desorientiertheit.

Hat seine Seele nur darauf gewartet? Es scheint so. 
Wieder drängen unbewusste Inhalte mit Macht nach oben. Nur ist Jung dabei nicht
länger Beobachter. Nun gerät er selbst zum Experiment.   
Archetypen besetzen ihn, die Toten nehmen Gestalt an, übernatürliche Phänomene
bedrohen seine Familie - der Seelenforscher nimmt Fahrt auf in Richtung Hades. Ihm
widerfahren unglaubliche Dinge. Dinge, die ihn an den Rand einer Psychose bringen.
Dinge, die in ihrer Authentizität aber auch unser rationales Weltbild erschüttern.
 
Wie er es schafft den Mächten des kollektiven Unbewussten stand zu halten und
ihnen dabei ihre Schätze abzutrotzen, wird zum dramatischen Höhepunkt einer der
bedeutendsten Biographien unserer Zeit.
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